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Das Phänomen des Stundengebets 1St erhellen durch seınen Memorien-
charakter. Es ISt eın Kıirchenjahr, das auf den Tag proJizıert wırd Eın weıte-
LT Deutungsversuch lıegt 1ın der Erkenntnis: Das Stundengebet 1Sst eıne Se-
genspendung über die eıt

Dıie segnende Kırche

In der Heılıgengeschichte 1St die Vısıon der Urheberin des Fronleichnams-
festes, der seligen Juliane VO Corneliberg (Corneıllon Mont), bekannt: S1e
sah das Herrenjahr als leuchtende Mondscheibe, 1Ur eine Lücke W ar 1n dem
Glanz, weıl eın est des heiligsten Sakramentes tehlte. Diese Vısıon annn als
Vergleich und Ansatz der Überlegung dienen: Im Glanz der degnungen der
Kırche scheıint eıne erhebliche Lücke se1ln.

Dıie Kırche 1St segnende Kırche. Eben erschıen die deutsche Fassung des
lıturgischen Buches ‚‚Benediktionale Segensbuch‘“‘. Es enthält die hıerzu-
lande im deutschen Sprachgebiet üblichen degnungen. In der Welt-
kırche o1bt eıne och viel reichere Vielfalt VO Benediktionen. Die Kirche
SeEgNEL die Menschen: Dıie Mutter, die ein ınd geboren hat, un! auch den
Vater, das Kınd, das in dıe Kırche gebracht wırd, den Schulneuling, das
kranke ınd un! den Kranken überhaupt, den Pilger und Reisenden, den
Könıig, den Toten. Dıie Kırche SCEANEL den Lebensraum des Menschen: Das
F1aus: das Gotteshaus, die Werkstatt, die Schule, die Bıblıothek, den
Acker, die Weiden, den Stall, das Herdteuer, das Krankenhaus un:
die Apotheke. Die Kırche SeEgNEL die Apparate, die das Lebenswerk des
Menschen Öördern: Aut6ö; Flugzeug, Chiff, Eısenbahn, Seismograph, das
Bergsteijgergerät, das Feuerlöschzeug. Die Kıirche SCYNEL die Tiere, die den
Menschen umgeben: Die Herde, die Bıenen, die Pterde. Die Kırche SeEgNeEL
die AÄAussaat und die Ernte, die Medizinen un: die Kräuter. Das Inhaltsver-
zeichnis des Segensbuches der Lıturgie uns W1e€e eın Lexikon des
menschlichen Lebens. Dıie Kıirche gleicht eıner Mutter, die liebevaoll das

un! stärken.
ZEsSAMLE Daseın der Kınder umgreıft, helten, trosten, autzurichten

In diesen Lıisten der Segnungen der Kırche scheint völlig tehlen die
Dımension der eıt Gerade die eıt 1St segensbedürttig. Die eıt wırd VCI-

spielt. S1ıe wırd Vertan und vergeudet. S1e wırd dem Boöosen zugewandt. Wır
haben keinen Sınn für die Zeıt. Wır VErgESSCNH, da{fß die eıt 1n Gottes Händen
ruht. Wır machen die eıt Z Qual für die anderen, ındem WIr sS1€e arten
lassen, VErSCSSCH. Wır behaupten: Ich habe keine Zeıt! Wır sprechen VO der
kostbaren Zeıt, die WIr nıcht ın Anspruch nehmen wollen. In all diesen Re-
densarten wırd sıchtbar, dafß die eıt eın wertvoller Besıtz des Menschen 1St
Sıe gehört seınem Lebensraum. Sıe prag un: formt den Menschen. hne
die eıt fehlt u1Nls eın Ma(fß, dem WIr unNns erkennen, CSSCH, uHLsSeErFreN Stand-
OTrTt teststellen. Wıe Sagl die alte scholastische Definition: ‚, ’empus ESt 1UMCC-
[US OTIUS secundum prıus et poster1us. Dıie eıt 1St die Zahl (Zählung,
Versmaß, Mai$) der ewegung ach dem Früheren und Folgenden.“‘ Gegen-
ber dem Durcheinander 1St die eıt das Nacheinander. Gegenüber der



Unordnung 1St die eıt Ordnung und (zesetz. Gegenüber der Maßßlosigkeit 1St
die eıt das Mafß der Dınge. Dıie eıt beginnt, WECI1N das Chaos überwunden
1St Die eıt geht mMI1t der Schöpfung des Lichtes auf und wandelt die Wuste
und Leere In Schöpfterordnung. Darum bedart die eıt des degens. Durch ıh
wırd S1€e 1n der Harmonie der Schöpfung erhalten. Durch den egen behält die
eıt ıhre unvergeudbare Kostbarkeiıt.

Dıie Bedeutung des Segens
Sogleich erhebt sıch die rage: Was heilßt degen? Das schon die

Worte Das deutsche Wort dSegen kommt VO lateinıschen sıgnare oder S1-
SNUum. Es bedeutet einkerben, Kerbe, zeichnen, Zeichen. Es besagt, da{fß ın
ein Hölz, eınen Baumstamm eın Zeichen eingekerbt worden ISE: Dadurch
wiırd eın Weg angezeıgt oder eiIn Eıgentümer angegeben oder eın Terriıtorıum
eingegrenzt. Kerbe un! Zeichen sınd eıne Aussage ber eınen Befund. Im
relig1ösen christliıchen Bereich handelt 65 sıch be] diesem Zeichen allermeist

das Kreuz, das zugleich Namenszug Christiı ISt ESs spricht also VO  aD} hrı-
STUS als dem Besıtzer, VO eınem christusgehörenden Bereıch, VO  5 eiınem chrı1-
stuszustrebenden Weg Das gesegNeELE Haus 1St E1ıgentum CHh£IstL. die g-

Felder sınd Christı Bereich. Gesegnete eıt 1St christusbezogene, chri-
stusgehörende eıt

Das lıturgische Gebrauchswort iın der lateinıschen Sprache heißt benedice-
T' SIERT sprechen ber W besser: eın Wort ber geben,
das Gotteswort. Der Vorgang wırd Jer och deutlicher gekennzeıichnet. Das
Wort, das guLE Wort, das Wort VO Wort, das Fleisch geworden, das Wort
Zr Wort hın, das beim Vater 1St; das Wort, ın dem alles Licht un: alles
Leben sind, hüllt den Gegenstand e1In. Dadurch wırd Gr ‚‚benedizıiert‘‘, SE
SCYNET. Er gehört 198808 dem Göttlichen Wort

Dıie Segnung der eıt
ach diesen Überlegungen vorab, Annn die rage da stehen: Dürten WIr

nıcht das Stundengebet als Benediktion der eıt ansehen? Natürlich annn die
Antwort nıcht lauten: VWeil im Benediktionale, dem Teıl des Rituale, der sıch
mıt den Segnungen befafßst, die Segnung der eıt vVErSCSSCH und verschleppt
worden ISt, besorgen WIr 1U eıne Zeitsegnung and des Stundengebetes.
Neın, neın! Hıer wırd meditiert un nachgedacht: Gebet un egen der Kır-
che gehen in alle Dımensionen des menschlichen Seıins: das Benediktionale
für Menschen, Räume un Sachen, die Liturgıia orarum besorgt die Zeıt. Es
1St nıcht S als ware dıie Lıturgıia OoOrarum ein Teıl des Benediktionale. Jedes
Gebet 1St degen, Segensquell, darum auch das Stundengebet. Dennoch ann die
Lıturgia orarum 1ın ihrer Wirkkraft mMiıt dem Benediktionale verglichen WwWwer-

den Dann ergibt sıch die Freude des UÜberblicks über die alles umgreitende, alles
erfassende Segensfülle der Mutter Kırche.

Das Stundengebet 1St Wortgottesdienst, Feier des CGGotteswortes. Zur Ver-
kündigung des Evangelıums gehörte einst die Schlufßtformel: ‚„Per evangelıca
dicta deleantur OSIra delicta Durch die Lesung des Evangeliums mOoge



1NSCIC Schuld getilgt werden.“‘ Diese Bıtte annn 8853  » auch das Ende jeder 61
Wort-Gottes-Feıer 1m Stundengebet stellen. Dıie läuternde Kraft des (5Ottes-
ortes kommt ber die Stunde, der das Stundengebet gewıdmet ist: Dadurch
wırd die Grundlage geschaffen, da{ die Besitzergreitung der Stunde durch das
Wort geschehen annn Die Stunde wırd

art INa  . be] solch heiligen Dıngen eın klein wen1g lachen? In der alten
kaiserlichen eıt yab CS irgendwo eiınen Bıschof, der VO Beschwerden des
Alters geplagt Wal, ohne dafß C W1e€e die heutige Ordnung Pauls VI mMOg-
ıch macht, ın den Genuf eiıner Entpilichtung kommen konnte. Da meınte
der ımmer spottlustige Klerus VO seınem Herrn: e SCRNELT alles, 198808  a nıcht
das Zeitliche!‘‘ Dıie Kırche segNeEL alles, auch die eıt und die Stunden.

Das Stundengebet erschliefßt sıch als Segnung der eıt Dıie vergeudete,
verdorbene, kranke eıt wırd 1ın den Besıtz Christiı gegeben. Sıe wiırd einge-
schlossen ın Jesu Wunden. Dıie eıt wırd VO  e} der Kraft des Wortes ber-
sStromt. Somıt hat das Stundengebet den Charakter eınes Geschehnisses. Es
geht 1er nıcht 1Ur ‚vieles‘‘ Beten, geht nıcht eıne Vermehrung VO  e}

Gebetsworten. Vielmehr wırd durch das Stundengebet eıne Aufgabe erfüllt.
Da ereignet sıch JI Veränderung wiırd geschaffen: Der gefährdete
Zeitabschnitt wırd ZUr Heilszeit. Die dunkle Stunde wırd Licht Dıie eıt
wırd das Ewige gestellt, wırd 1ın (sottes and gelegt. ıe treundliche
euchologische UÜbung des Beters wırd eıner Macht DDa LutL sıch etwas!‘*
Das Stundengebet hat mı1t allem Gebet gemeınsam, da{fß 1er nıcht HA  — psalliert
und unverbindlich meditiert wırd Hıer werden Kämpfte entschieden, Unheıil
abgewandt, Friede bewirkt, Leben gestiftet. Das Stundengebet wırd ZUT VCI-

antwortungsschweren Aktion Dıie eıt wırd
Natürlich annn diese Segnung nıcht als magıscher Vorgang gelten. Dıie

Kırche betet ber die eıt Da ıhr Gebet die Verheißung der Erhörung ın sıch
tragt, wırd die bıttende Mutltter Kırche VO Gott erhört. Gott erbarmt sıch der
eıt un nımmt sS1e 1ın seıne Hände

Folgerungen für den Beter

Di1e Erkenntnis des Segenscharakters des Stundengebetes dart den Beter mıt
frohem Stolz ertüllen. Er hat; auch als Nıchtgeweıihter, eıne Segensvollmacht.
Er ann bewirken, nna eine Kraft ausüben: Er annn dıe eıt SCH-
HCI uch die schlichte Ordensschwester 1im Küchendienst, auch der (Dr-
densbruder der Pforte eıner Anstalt, auch der freiwillige Beter der Liturgıia
orarum sınd segnende and der Kırche. Von ihnen geht eıne Kraft aus.,.

hne ıhr Gebet würde tehlen. Eıner, der sıch berechtigt entschuldigt
weıß VO seınem Stundengebetspensum, wırd sıch Der Kırche, der
Menschheıt, der eıt dart nıchts entgehen; ıch habe eıne Verantwortung,
durch meın Stundengebet die dSorgen dieses Tages iın Gottes Hände tragen.
Die Horen sınd nıcht ın erstier Lıinıe meıner Erbauung wiıllen mir aufge-
tragen. Sıe dienen dem Aufbau des Gottesreiches.


